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Klima  (Temperaturen) 

Die klimatischen Voraussetzungen für die Landbewirtschaftung in 

Rheinhessen sind ausgesprochen günstig. → „Weinbauklima“ 

 

(Hinweis: In früheren Erdzeitaltern war Steppenvegetation vorherrschend 

und nicht – wie häufig angenommen – Wald). 

 

Die relativ hohen, mittleren Jahrestemperaturen von 9,5 bis 11,5 °C 

ermöglichen den Anbau von äußerst vielen (wärmeliebenden) Kulturen 

(neben Weinreben, bestimmte Obstarten auch Sonnenblumen, 

Sojabohnen, Färberdistel, .....).  
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Klima  (Temperaturen) 
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Die durchschnittlichen Niederschlagsmengen betragen 500 - 550 mm 

pro Jahr. Damit zählt Rheinhessen zu den regenärmsten (und 

sonnenscheinreichsten) Gebieten Deutschlands.  

 

Demzufolge ist eine „Massenproduktion“ nicht möglich. Der sparsame 

Umgang mit dem begrenzenden Faktor „Wasser“ ermöglicht in vielen 

Bereichen eine ausgesprochene Qualitätsproduktion.  

Klima  (Niederschläge) 
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Klima  (Niederschläge) 
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Witterung 2014/2015 

Witterung 2014/2015

Station Kettenheim

Kettenheim 

2014/15

langjährig AZ Abweichung   

(°C)

Kettenheim 

2014/15

langjährig AZ Abweichung  

(mm)

November 7,4 4,7 2,7 44,6 50,1 -6

Dezember 4,1 1,8 2,3 39,6 43,4 -4

Januar 3,1 0,8 2,3 52,0 36,3 16

Februar  2,0 1,6 0,4 20,2 36,2 -16

März 6,9 5,2 1,7 30,3 40,6 -10

April 11,3 8,9 2,4 18,6 45,7 -27

Mai 14,9 13,5 1,4 12,3 64,4 -52

Juni bis 10.06. 16,6 13,0 67,8

Du./Su. bis Mai 7,1 5,2 1,9 231 317 -99

Temperatur  (°C 2 m) Niederschlag (mm)
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Böden 

Rheinhessen verfügt über fruchtbare Böden. Diese zählen zu den 

besten Deutschlands. Selbst die legendären „Schwarzerden“ sind hier 

vorzufinden.  

(Begrenzender Faktor für die Landbewirtschaftung ist – das Wasser!) 

 

Während der letzten Eiszeit lagerte sich Löß über die verschiedenen 

Meeressedimente. Diese Lößdecke ist bisweilen 15 – 20 m mächtig. 

Durch deren Verwitterung entstanden im Laufe der Jahrtausende die 

typischen rheinhessischen „Lößböden“, also Parabraunerden, 

Pararendzinen, teilweise auch degradierte Schwarzerden. Die Lößböden 

sind am weitesten verbreitet und finden sich in der Regel auf den 

Hochflächen und Senken, also immer dort, wo der Löß vom Wind 

angeweht wurde. 
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Böden 

 

An den Rändern der Lößdecke (Hänge und Kanten) – heute meist 

weinbaulich genutzt – treten tertiäre Schichten/Sedimente aus älteren 

Erdzeitaltern hervor: Kalk- und Mergelböden der verschiedensten Art, 

teilweise schwer zu bearbeitende „Brummelochseböden“. 

 

In Fluß- und Bachtälern bildeten sich Auenböden aus Lehm, Ton oder 

Sand. 

 

 

Zu den erwähnenswerten, bodenkundlichen Besonderheiten zählen auch 

die meist obstbaulich genutzten Flugsande im nördlichen Rheinhessen 

(von Mainz bis Ingelheim) sowie das Rotliegende an der Rheinfront bei 

Nierstein/Nackenheim mit den bekannten Weinlagen., .....).  
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Vorbemerkungen 
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Anzahl Betriebe 

Entwicklung der Zahl der Betriebe  in Rheinhessen 1949 - 2010
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Bodennutzung 

Bodennutzung in Rheinhessen 2010

 Landwirtschaftlich genutzte Fläche in ha

Rebfläche
(26 100 ha)

=31 %

Obstanlagen
(1 900 ha)

= 2 %

Ackerland
(53 900 ha)

= 64 %

Dauergrünland
(2 100  ha)

= 3 %



Folie 19   Hoffmann  -  Soja-Feldtag  24.06.2015 

Nutzung Ackerland in Rheinhessen 2010

Winterraps; 1789; 

4%

Sommergerste; 

15046; 30%

Silomais; 255; 1%

Winterroggen; 

415; 1%

Kartoffeln; 1354; 

3%

Wintergerste; 

1237; 2%

Weizen; 20638; 

41%

Zuckerrüben; 

8875; 18%

Nutzung Ackerland 
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„Altrheingebiet“  

Das „Altrheingebiet“ 
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Das „Altrheingebiet“   -   Besonderheiten 

•  intensiver, spezialisierter Ackerbau (Kartoffeln, Zwiebeln,  

   Zuckerrüben, Getreide, Spargel, ….) 

 

•  großes Wasserschutzgebiet (4.000 ha; Trinkwasser-  

   Versorgung  der Stadt Mainz) 

 

•  kein Weinbau 

 

•  stark wechselnde Böden (Rhein!) 

 

•  Beregnung (möglich) 

 

•  vergleichsweise hohe Temperaturen 
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Auszug aus dem Versuchsbericht Rheinland-Pfalz 

 

Sojabohnen 

1991 
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Sojabohnen (1988)                    130,00   

Sojabohnen (1991)                      83,50 
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